
Ausgrabungen in Kaiseraugst im Jahre 2012
Cédric Grezet

(mit Beiträgen von Shona Cox, Lukas Grolimund, Markus Peter, Aurèle Pignolet und Fredy von Wyl  
und unter Mitarbeit von Clara Saner)

Frigidariums des Westtrakts liegt, in einem Gebiet, das man vorher als 
grossen Hof oder Palaestra zu bezeichnen pflegte. Dies wirft natürlich 
die Frage auf, welche Ausdehnung dieser Hof nun tatsächlich hatte. 
Eine andere wichtige Erkenntnis liegt in der Umnutzung der Thermen-
anlage vor, die nach den Wirren um die Mitte des 4. Jahrhunderts ge-
schehen ist, also etwas früher als bisher angenommen. Schliesslich 
seien noch die frühmittelalterlichen Befunde und Funde erwähnt, die in 
der Dark Earth gut stratifiziert sind.

Eine weitere Kleingrabung war weniger ergiebig, was Funde und 
Befunde anbelangt: Für den Anbau an ein bestehendes Einfamilien-
haus an der Mühlegasse (2012.005) wurden zwei Gruben und mehrere 
Pfostenlöcher dokumentiert, die alle ins 4. Jahrhundert datieren. Auf-
grund der kleinen Fläche kann aber kein Gebäudegrundriss rekonstru-
iert werden.

Zwei laufende Auswertungen hatten zur Folge, dass die Grabungs-
equipe ausrücken musste: Im Schutzbau der Schmidmatt wurde eine 
neu gefundene Münze eingemessen, eine Mauer dokumentiert und die 
Vermessung überprüft (2012.008). Die Ziegelöfen im Schutzbau in der 
Liebrüti wurden ebenfalls neu vermessen (2012.011).
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1 Grabung Anbau EFH Mühlegasse (2012.005).

Zusammenfassung
Im Berichtsjahr lag unser Hauptaugenmerk wiederum auf der Forschungs- 
und Lehrgrabung «Auf der Wacht» (2012.001). In dieser zweiten Kam-
pagne konnten wir an die im letzten Jahr ausgegrabenen Felder anknüp-
fen und haben somit einen guten Überblick über die Siedlungsdynamik 
in diesem Quartier der Nordwestunterstadt. Man kann nun eine beacht-
liche Anzahl von militärlagerzeitlichen Befunden aus der ersten Hälfte 
des 1. Jahrhunderts ansprechen, die sich mehrheitlich in der nördlichen 
Grabungsfläche fanden. Obwohl gewisse Teile noch nicht ausgegraben 
sind, haben wir mehr oder weniger den Überblick über die Besiedlung, 
die in flavischer Zeit einsetzt. Gewisse Bereiche bleiben relativ lange 
unüberbaut, während sich in anderen Parzellen mehrere Holzbaupha-
sen ablösen. Der Wechsel zum Steinbau geschah nicht überall gleich-
zeitig und auch Mischbauten sind nachgewiesen. In der ersten Hälfte 
des 3. Jahrhunderts scheint dieses Quartier einen Wandel vom Wohn- 
und Gewerbequartier zu einem Handwerkerquartier erfahren zu haben, 
was anhand des dritten Töpferofens auf der Grabungsfläche und der 
anderen umliegenden Öfen nachvollziehbar ist. Ein Schotterweg und 
eine grosse Lehmentnahmegrube aus der Spätantike oder dem Früh mit-
tel alter konnten weiterverfolgt werden. Letztere erwies sich als noch viel 
ausgedehnter als vermutet.

Eine Kleingrabung für den Umbau des Kindergartens im Bereich 
der Rheinthermen (2012.002) hat zu bemerkenswerten Resultaten ge-
führt, anhand derer die umliegenden Altgrabungen in einem neuen 
Licht erscheinen. Die angewandte feine Grabungsmethode brachte gut 
stratifiziertes Fundmaterial hervor. Das Bautrassee der Thermenanla-
ge wurde gefasst. Darüber war ein Raum gebaut worden, der östlich des 

Allgemeines

Zum dritten Mal in Folge war es dem Team der Ausgrabun-

gen in Kaiseraugst möglich, sich hauptsächlich auf eine grös-

sere Grabung zu konzentrieren. Es wurden insgesamt zwölf 

Aktennummern vergeben. Unser detailliertes Programm sah 

folgendermassen aus (Abb. 1):

 

Schichten (2012.012),

-

2012.009, 2012.010),

und Cédric Grezet zusammen. Auch dieses Jahr stand Aurè-

le Pignolet Shona Cox als assistierender Grabungstechni-

Rémy Fleury, Antonio Ferreira, Frédéric Gerspach, Walter 

Schönholzer und Daniel Schulz. Anna Flückiger absolvier-

te ein studentisches Praktikum auf unserer Grossgrabung 

ehrenamtlich ihre ersten Erfahrungen auf derselben Aus-

grabung sammelten. Ebenfalls konnten wir auf die Hilfe von 

Robert Simpson zählen, die als Zivildienstleistende bei uns 

Manuel Diaz in Regie angestellt.

Fredy von Wyl von der Augster Grabungsequipe absol-

vierte seine praktische Prüfung zum archäologischen Gra-

bungstechniker mit eidgenössischem Fachausweis auf einer 

Kaiseraugster Grabung1, da in Augst im Jahr 2012 kein ge-
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2 
3 

-
-
-

tung des Gräberfelds Kaiseraugst-Widhag durch Simone Mayer in 
-

gräberfeld zurzeit Thema der Dissertationen von Sandra Amman 
(Archäologie) und Cornelia Alder (Anthropologie).

4 
2011.

5 

zeit sind zwei Schwerpunkte erkennbar: die Gräberfelder und 

die Spätzeit von Kaiseraugst. Dies führte auch zu zwei uni-

versitären Abschlussarbeiten zu diesen Themenkreisen3. Wie 

oben bereits erwähnt, fand im Jahr 2012 die zweite Kam-
4. Während dieses sechswöchi-

gen Praktikums wurden mehrere Workshops organisiert, die 

teilweise auch von der Kaiseraugster Stammequipe als Wei-

terbildung besucht wurden. Eine weitere Zusammenarbeit 

bestand in der Durchführung des 5. internen Vindonissa-

Kolloquiums, das ein Modul von drei Treffen zum Thema 

Archäobiologie abschloss. Es ging um die Probeentnahme-

strategie, die auf der Grabung «Auf der Wacht» auf prakti-

sche Art und Weise erläutert wurde.

 wurde eben-

falls in Angriff genommen: Der praktische Teil eines von 

wurde auf der Grabung «Auf der Wacht» durchgeführt.

Archäologische Untersuchungen

2012.001 Kaiseraugst – Auf der Wacht
Lage:  

Koordinaten: 

Anlass: -

milienhäusern.

Dauer: 02.04.–31.10.2012.

Fundkomplexe:

Kommentar: Die zweite Grabungskampagne auf dem Areal 

-

stadt von Augusta Raurica -

hält man nur, wenn die auszugrabende Fläche genügend 

gross ist und sie zudem auch richtig im Stadtraster liegt. 

Diese beiden Punkte waren gewährleistet, u. a. durch die 

aktive Teilnahme der Kantonsarchäologie bereits in der Pro-
5.

-

gen einfliessen, die über die aktuelle Grabungsfläche hin-

von Wyl bei dieser Gelegenheit zur bestandenen Prüfung.

Peter-Andrew Schwarz, zeitweise seinem Assistenten, Hannes 

-

-

-

Di Feliciantonio, Christina Falcigno, Alexandra Gian not ta, 

Tatiana Schär und Jasmine Tanner ihre ersten oder beinahe 

ersten Erfahrungen auf einer Grabung.

Clara Saner war für das Waschen der Funde aller Gra-

bungen zuständig, die durch Sandra Ammann, Sylvia Fünf-

schilling und Sven Straumann inventarisiert wurden. Für 

Ein besonderer Dank für ihren grossen Einsatz geht an die-

ser Stelle an alle diese Personen.

Zum letzten Mal vor ihrer Pensionierung sei hier der 

dass sie diese Vorhaben ermöglicht und die hierfür notwen-

digen Mittel zur Verfügung gestellt hat.

wurden wie alle Jahre Arbeiten im Archivbereich vorgenom-

es um das Fotonegativ-Archiv und zum anderen um das 

Vorbereiten für das Scannen der alten Grabungspläne. Die-

ser letzte Punkt ist insofern wichtig, da dank der grosszügi-

-

referenzierte Einpassen von Kaiseraugster Altgrabungen in 

-

sierten Pläne sind hierfür eine Voraussetzung.

vergangenen Jahr2, galt es nun, diese auch zu «leben». Es 

zeigte sich, dass besonders der Aufbau des digitalen Grabungs-

archivs sehr praktisch ist und uns eine grosse, zeitsparende 

Hilfe ist. Wir sind also für den Trend zur allgemeinen Digi-

direkt auf unserer Grossgrabung «Auf der Wacht» implemen-

-

wenn gewisse Punkte verbessert werden müssen, erwies sich 

eingesparte Zeit eindeutig auf.

Auf die Zusammenarbeit mit der Vindonissa-Professur wur-

ist die Forschung in Kaiseraugst intensiviert worden. Zur-
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6 

Frühe Strukturen

anhand der Stratigrafie und aufgrund ihrer Orientierungen 

-

stadt (Abb. 4). Alle wurden an der Oberkante des anstehen-

bedeckt, die als Terrassierung bzw. Vorbereitung für die Un-

terstadt zu interpretieren ist6.

ausgehen. Mit den vielen grösseren Altgrabungen und ei-

ner ausgedehnten geophysikalischen Prospektion gehört das 

Quartier «Auf der Wacht» zu den am besten bekannten der 

Unterstadt.

Generell konnten die im letzten Jahresbericht publi-

zierten Ergebnisse bestätigt und ergänzt werden. Einige we-

-

richt einer zudem nicht abgeschlossenen Ausgrabung han-

Felderstreifen, das Fundmaterial ist noch nicht vollständig 

inventarisiert und die angegebenen Datierungen sind alle 

als provisorisch zu betrachten.
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Abb. 2: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Situationsplan der aktuellen Grabung. Oben links sieht man die Gräben der beiden frühen Militär-
lager. M. 1:1000.
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7 
8 -

fällig viele Schuhnägel gefunden.
9 
10 Eventuell vorrömisch? Das geringe Fundmaterial erlaubt keine Da-

tierung.
11 
12 

wurde neben römischem Fundmaterial ein Fragment eines 
11. Alle diese Strukturen liegen 

im Vorfeld des frührömischen Militärlagers und gehören 

sicherlich in diesen Kontext.

Erste Holzbauten entlang der Gwerdstrasse
-

dokumentiert. Es zeichnet sich ab, dass hier ein reger Aus- 

und Umbau der Häuser südwestlich der Gwerdstrasse statt-

-

Jahr 2011 dokumentierten, grossen Steinbau einzuordnen 

sind12 -

-

Südwest verlaufende Graben im nördlichen Streifen konnte 

weiter in Richtung Südwesten verfolgt werden7. Seine Ver-

-

schmaler Graben (Abb. 5)8 wird ebenfalls durch den Drai-

kleine wannenförmige Gruben wurden gleichzeitig mit die-

sem Raster oder kurz danach benutzt.

interpretierte, mehr oder weniger rechteckige Grube9 wur-

de weiter in Richtung Südwesten ausgegraben. Sie erstreckt 

-

ze. Zu diesen früheren Strukturen gehören noch zwei rela-

tiv kleine Gruben. Die erste liegt neben dem schmalen Gra-

ben. Sie ist wannenförmig und mit Geröllen verfüllt (vgl. 

-

be10? Die zweite liegt im Südwesten des nördlichen Strei-

-

Abb. 3: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Übersicht der Grabung von Nordosten. Unten links liegt Ofen 4, in der Bildmitte der grosse Steinbau, 
rechts mehrere Balkenlager der Holzbauten.
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13 
14 

15 Es handelt sich um die Oberfläche derselben Planie, die die frühen 

wird als eine Flucht der ursprünglichen Parzellierung die-

unserem momentanen Wissen keine Holzbauten bestanden 

zu haben.

-

lichen Zusammenhänge13

strassenseitigen Räume – es sind drei, wenn man die Mauer-

flucht aus der Prospektion zu diesem Grundriss rechnet – 

14. Der plane-

rische Zusammenhang bedeutet aber nicht unbedingt, dass 

es sich um eine einzige Hauseinheit handeln muss. Die 
15 -

den und weisen eine Abfolge von wohl kurzlebigen Feuer-

Abb. 5: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Der Nordwest-
Südost verlaufende enge Graben. Links eine mögliche Hitzesteinegrube. Mittig 
im Bild die jüngere MR 13.

Abb. 6: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Das Raster von Balkengräben, mit den danebenliegenden kleinen Gruben. Unten der Drainage-
Graben mit der unteren Verfüllung aus Geröllen. Links der Nordwest-Südost verlaufende breite Graben.
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Inv. 2012.001.G02256.1. Länge 8,2 cm, Breite 
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Abb. 8: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Erster Holzbauzustand der Nordwestunterstadt an der Gwerdstrasse. Die Feuerstellen sind numme-
riert. M. 1:150.
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-

fast vollständig ausgebrochen und planiert worden und es 

bleibt offen, ob diese als reine Kochstellen zu betrachten 

sind oder ob sie teilweise einer handwerklichen Aktivität 

-

nen zeitgleich gebaut worden zu sein. Hier setzt eine zweite 

Raumreihe an, die wohl ihren Abschluss auf der Flucht von 

MR 49 findet. Am nordwestlichen Grabungsrand wurde in 

zu diesem Zeitpunkt bestand, wissen wir zurzeit nicht, weil 

die Verfüllung noch nicht ausgegraben wurde. Es ist ledig-

lich klar, dass der Schacht durch das spätere Steingebäude 

-

-

wahrscheinlich noch nicht.

-

als einziges Exemplar einen runden Unterbau mit Mörtel 

-

-

gebenden, rechteckigen bis U-förmigen Hitzeschirms aus 

und bildete wohl zudem den Ansatz eines Kamins oder 

Rauchabzugs (Abb. 12, unten rechts). Auch ein Pfostenloch 

-

Abb. 9: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht  
(Grabung 2012.001). Balkenlager MR 67 und 
MR 68 von Nordosten. Im Vordergrund liegt die 
Vorbereitungsplanie der Gwerdstrasse und im 
Hintergrund sind die Negative der frühen Grä-
ben und Gruben sichtbar.

Abb. 11: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Der Unterbau 
von Feuerstelle 8. Unten links liegt das Pfostenloch eines möglichen Galgens. 
Blick von Nordwesten.

Abb. 10: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Der atypische 
Unterbau von Feuerstelle 11 ist rund. Darauf lag eine Mörtelschicht und das 
Ganze wurde mit Lehm überzogen. Blick von Südwesten.
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16 Die Werkstatt und ihre Produktion werden hier nur summarisch 
vorgestellt. Es ist vorgesehen, dieser Werkstatt in einem der nächs-
ten Jahresberichte aus Augst und Kaiseraugst einen eigenen Artikel 
zu widmen. Zurzeit ist die Werkstatt noch nicht in ihrer ganzen 
Ausdehnung bekannt.

17 -

18 
zutage. Für 2013 ist geplant, die Zusammensetzung dieser Knollen 
analysieren und sie mit den Statuetten-Fragmenten vergleichen zu 
lassen.

19 
20 

Die Statuettenherstellung ist für Augusta Raurica nicht 

unbekannt: Ein Model für eine Venus wurde in einer Schutt-
19. Zu-

dem ist eine andere Werkstatt für Statuetten und oscilla 

durch die Anwesenheit mehrerer Model und Halbfabrikate 
20, aber anders als in unserem Fall 

stammen aus dem 3. Jahrhundert (erste Hälfte).

Eine Werkstatt zur Herstellung von Tonstatuetten
-

funde freigelegt, die als Teil einer kleinen Werkstatt für die 

13)16.

Die kleine Werkstatt «Auf der Wacht» war durch ein 

Pultdach geschützt, das gegen die hofseitige Wand eines 

Pfostengruben ausgegraben, die zu diesem Unterstand ge-

hören (Abb. 13). Eine rechteckförmige Kalkmörtelschicht 

diente als Unterlage für eine nicht erhaltene Einrichtung. 

Das bemerkenswerteste Element ist indes der kleine Ofen 3 

(Abb. 14). Seine Oberkante wurde letztes Jahr noch knapp 

fälschlicherweise als Esse angesprochen17.

Mehrere Fragmente von gebrannter, oranger Ware in 

der Verfüllung des kleinen Ofens lassen deren Herstellung 

im Ofen vermuten18 -

mente handelt es sich um Venusstatuetten, Tauben und ein 

-

zeit noch offen ist (Abb. 15). Auffällig ist die Verwendung 

von orangem, für die lokale Keramik typischem Ton anstel-

le von weissem Pfeifenton. Weitere, gleichartige Venussta-

tuetten-Fragmente fanden sich auch am Rand der zu die-

Abb. 12: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Blick von Südwesten in Richtung Gwerdstrasse. Die rampenartige Kiesanschüttung gegen das Bal-
kenlager MR 65 liegt über der ersten Nutzungsschicht. Feuerstelle 8 ist unten rechts zu sehen.
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Abb. 13: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht  
(Grabung 2012.001). Senkrechtaufnahme auf 
die Befunde der kleinen Tonstatuetten-Werk-
statt. Rechts sieht man das Negativ des Balken-
lagers MR 18, gegen dessen Fachwerkwand ein 
Pultdach angebaut war, das durch zwei Pfosten-
löcher belegt ist. In der Bildmitte liegt Ofen 3, 
um dessen Bedienungsgrube kleine Brand-
flecken erkennbar sind. Der rechteckige Mörtel-
fleck rechts des Ofens diente als Unterlage für 
eine nicht mehr erhaltene Struktur.

Abb. 14: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht  
(Grabung 2012.001). Der kleine Ofen 3 ist 
 einfach konstruiert und direkt in die Planie-  
und anstehenden Schichten eingetieft.

Abb. 15: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht  
(Grabung 2012.001). Detail der Verfüllung von 
Ofen 3. Fragmente von tönernen Venus-
statuetten, ein seltsames, geflochtenes Objekt 
und ein doppelkammeriges Gefäss.
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-

-

-

halten. Weiter südöstlich, im mittleren Felderstreifen, wur-

-

ger Kiesboden eingebracht, auf dem an der gleichen Stelle 

wie Feuerstelle 3 neu Feuerstelle 1 gebaut wurde. Hier hatte 

MR 51 haften Kalkputzreste. Diese zeigen, dass die Steine des 

-

bar waren, wir also einen Teil des Aufgehenden der Fach-

-

-

Zweiter Holzbauzustand entlang der Gwerdstrasse

Koffer der Gwerdstrasse so rasch angeschüttet und erneuert 

worden, dass stellenweise ein Umbau der Hausfronten und 

-

-

-

-

werden und schloss vermutlich an die weiter südwestlich 

-

werks konnten identifiziert werden. Ansonsten zeichnete 

nördlichsten Raum ist eine rampenartige Kiesanschüttung 

-

-

an die neue Strassenhöhe angeglichen werden, während 

-

stellend zu sein, denn die beiden Räume erhielten kurz da-
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nummeriert. M. 1:150.
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rückwand angebaut worden zu sein. Die südöstliche Wand 

etwas versetzt zu MR 54, deutet hier auf Aktivität. Diese 

Struktur ist aber so schmal und leicht aussehend, dass es 

sich nicht unbedingt um eine Fachwerk-, sondern eher um 

-

fasst.

Abb. 17: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht  
(Grabung 2012.001). Balkenlager MR 65 und 
MR 66 überlagern die älteren Balkenlager 
MR 67 und MR 68. Blick von Süden.

Abb. 18: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Der Mörtel-
gussboden in Raum MR 29/MR 51 von Südosten. An MR 29 sieht man deut-
lich die Kalkverputzspuren, die teilweise auch über dem Boden liegen. MR 22 
links gehört zu einem jüngeren Gebäude und schneidet den Boden.

Abb. 19: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Unterbau des 
Mörtelgussbodens aus Kalksteinen und einigen Ziegelfragmenten. Blick von 
Südosten.
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21 -

Kiesschüttung belegt ist.

umgebaut. MR 31, eine massiv fundamentierte Mauer, be-

ginnt knapp vor dem Grabungsrand und verläuft in nord-

westlicher Richtung entlang der Gwerdstrasse. Dies ist aus 

älteren Grabungsdokumentationen ersichtlich (vgl. Abb. 

4)21. Das massive Fundament deutet auf Steinbauweise hin 

(Abb. 22). Zu dieser Zeit scheint auf dieser Seite der Strasse 

-

legt worden zu sein. Von der Stratigrafie her liegen diese 

Veränderungen in einem ähnlichen Zeitraum wie der mas-

sive Steinbau MR 10 auf der anderen Seite der Gwerdstrasse 

(vgl. Abb. 25).

Dritter Holzbauzustand entlang der Gwerdstrasse –  
beginnender Steinbau

kontinuierlichen Ausbau der bestehenden Strukturen und 

einen allmählichen Wechsel zur Steinbauweise fest. Diese 

Kontinuität im Ausbau macht es schwierig, von einem ein-

-

namische bauliche Entwicklung dargestellt, die direkt vor 

der Errichtung des massiven Steinbaus im Südosten stattge-

-

bau der Hausfronten an der Gwerdstrasse, während die im 

-

-

-

en Raumtrennwand handelt. Ebenfalls ungewiss ist, ob die 

Steinfassade oder einen Steinsockel getragen hat (Abb. 21). 

Weiter in Richtung Südwesten existieren die bestehenden 

-

spätere Befunde/nicht zugeordnet
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Abb. 21: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Blick von Südwesten auf die späten Holzbauten. Im Vordergrund MR 29/MR 52; im Hintergrund 
MR 31, MR 8 und MR 58 an der Gwerdstrasse. Feuerstelle 8 ist als Baurelikt im nordwestlichen Raum sichtbar. Der Kiesboden wurde über die Brandplatte gezogen.
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Abb. 22: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht  
(Grabung 2012.001). MR 31 im nordwestlichen 
Grabungsrandprofil. Blick von Südosten.

Abb. 23: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht  
(Grabung 2012.001). Senkrechtaufnahme auf 
den nordwestlichen Raum mit Pfostenstellungen 
im jüngsten Kiesboden. Die durch den Balken 
von MR 65 entstandene Lücke ist rechts zwi-
schen MR 31 und MR 8 deutlich zu sehen. 
 Unten liegt Feuerstelle 6 im Winkel von MR 57 
und MR 61.
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22 

23 
24 

n. Chr.
25  

-
folgende grosse Steinbau kann somit nicht vor etwa 130 n. Chr. 
entstanden sein, ein wenig später als von uns 2011 angesetzt.

in der südlichen Raumecke, sah es aus, als seien die Ziegel-

fragmente sorgfältig in Schräglage gelegt worden (Abb. 24). 

Es scheint sich also nicht um einen Dachversturz zu han-

deln.

Die Parzelle südöstlich von MR 59 war zu diesem Zeit-

wenige Strukturen, die älter sind als der grosse Steinbau. Zu 

den diffusen gräbchenartigen Strukturen aus der letzten Gra-

-

ist nicht bekannt, da er im Südwesten vom unterirdischen 

Raum23 -

-

tion dieser Struktur bleibt im Moment offen.

um ca. 100 n. Chr. datiert24

zweite Viertel des 2. Jahrhunderts reichte25

zeigt einerseits die Kurzlebigkeit solcher Fachwerkbauten, 

-

einher.

zu diesem Zeitpunkt durch Anschüttungen im Haus- und 

im Strassenbereich schon nicht mehr sichtbar war. Eine 

-

ken des aufgehenden Fachwerks noch vorhanden gewesen 

war (Abb. 23). Dieser wurde in einem weiteren Umbau durch 

mehr existiert haben. Dementsprechend werden wir in den 

darauf folgenden Steinbauten einen Zusammenhang suchen 

müssen (siehe unten, S. 59).

Kiesboden eingebracht, der durchgehend über den Schwel-

lenstein in MR 29 gelegt wurde. Pfostenstellungen in die-

sem Kieskoffer zeigen, dass eine leichte Trennwand erstellt 

wurde (Abb. 23).

Fundamentschüttung MR 35 gebaut22. Diese ist vom Aus-

-

tersten Raum, zwischen MR 19 und MR 54, wurde nun eine 

Seite von MR 19 wurden Amphorenscherben pflasterartig 

ausgelegt. Weiter in Richtung MR 54 waren Reste eines Kies-

dokumentiert werden, die vielleicht als Unterbau eines drit-

Abb. 24: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht  
(Grabung 2012.001). Blick von Südosten auf die 
Raubgrabenwandung von MR 43. Die Leisten-
ziegelfragmente nordöstlich von MR 54 schei-
nen teilweise in Schräglage gesetzt worden zu 
sein.
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 Ausgrabungen in Kaiseraugst 2012 59

26 
27 
28 Hier liegt eine Aussparung im Mauerwerk vor, aber es gibt keine 

-

auch die Präsenz einer Türe.
29 Ein ähnliches Phänomen konnte während der Ausgrabung beobach-

tet werden: Gewisse Partien sind durch die Einwirkung von Feuch-
tigkeit bzw. durch schwankende Feuchtigkeitszustände rissig ge-
worden oder sind ganz ausgebrochen. Dieser Prozess hat so rasch 
eingesetzt, dass man entweder an eine Verschalung oder an eine kur-

-
dach hätte aber eher eine konstante Feuchtigkeit zur Folge gehabt, 
die ein begünstigender Faktor für den Erhalt gewesen wäre.

Der Grund für dieses Abtiefen ist nicht ersichtlich. Auch 

-

-

-

von der Tür in MR 21 zu ermöglichen28. Der Raum lag nun 

angesprochen werden (Abb. 29). Das sekundäre Abtiefen des 

sockeln» zu stehen kamen. Sie wurden nicht nachträglich 

unterfangen (Abb. 30). Es gibt keine eindeutigen Spuren 

einer Holzverschalung. Die zahlreichen Staketenlöcher in 

der Raumsohle deuten eher auf Aktivitäten im Halbkeller 

unter den Mauern vor der Verfüllung des Halbkellers ausge-

brochen sind29 -

Massive Steinbauten
-

terirdischen Raum gibt es momentan nur wenige ergänzen-

durch dieses Haus führt, erst in der kommenden Grabungs-

-

pretiert werden darf (Abb. 25).

Weiter nordwestlich wurden einige neue Erkenntnisse 

-

zungsmauer betrachtet, sondern scheint zusätzlich die süd-

östliche Wand eines weiteren Steingebäudes zu bilden, das 

sich über die Grabungsgrenze hinaus verfolgen lässt. Ein 

-

bäude weiter nordwestlich aus verschiedenen Mauerstücken 

entstanden und wahrscheinlich nicht in einem Zuge ge-

baut. Die Portikus verstärkt den Eindruck, dass hier eine 

zusammenhängende Hauseinheit vorliegt. Die Hausfront 

(in der Verlängerung unserer MR 31) wurde grösstenteils im 

-

-

dass die im letzten Jahr als früh eingestuften Mauern MR 20–

MR 22 Teil eines Halbkellers in der Südecke dieses Gebäu-

des sind.

Ein Halbkeller als Werkstatt

-
2. Er wurde 

ursprünglich als vertiefter Raum – man kann wegen der gerin-

gen Höhe kaum von einem Keller sprechen – angelegt. MR 21 

und MR 22 wurden auf einer sehr flachen Fundamentschüt-

Mauerwerks waren einhäuptig und gegen Grund gebaut. Die 

erhaltenen Partien bestehen aus Kalkstein-Handquadern in 

südwestliche MR 42 wurde komplett geraubt. Der darunter-

-

ses Schachts haben sich über längere Zeit gesetzt, sodass das 

südwestliche Ende von MR 20 hier stark abkippt26.

wurde27, scheint nun den Wechsel von der einhäuptigen 

MR 22 zum freistehenden, zweihäuptigen Mauerwerk dar-

zustellen. Somit ist mindestens eine ungefähre Angabe zum 

dieses Raums fehlen. Dieser kann dementsprechend kaum 

621200

621200

26
51

50

26
51

50

GWERDSTRASSE

Au
f d

er 
W

ac
ht

2012.001

0 5 10 m

Abb. 26: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Ein Haus-
grundriss ist über die aktuellen Grabungsgrenzen hinaus erkennbar. M. 1:500.
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Abb. 27: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Plan des mehrphasigen Halbkellers. Oben rechts ist der Eingang, unten links der ältere Brunnen 
MR 47. M. 1:40.

Abb. 28: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Senkrechtaufnahme des mehrphasigen Halbkellers. Oben rechts ist der Eingang, unten links der 
ältere Brunnen MR 47. Die grosse, in die dritte Nutzungsphase gehörende Grube ist teilweise noch verfüllt.
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Abb. 29: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht  
(Grabung 2012.001). Schrägansicht in den 
Halbkeller von Osten. Rechts sind die Lehm-
stufen sichtbar. Links sieht man den Raub-
graben von MR 42, deren Sohle wesentlich höher 
als das zweite Nutzungsniveau liegt.

Abb. 30: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht  
(Grabung 2012.001). Blick von Südwesten in 
den Halbkeller. Die grosse, in den Rheinschotter 
eingetiefte Grube ist links. Im Hintergrund sieht 
man MR 21 auf dem anstehenden (und teils 
ausgebrochenen) Lehm stehen.
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befunden hat. Diese beiden Strukturen sowie die Gruben-

-

ters verhindert. Um die Grube herum und aus demselben 

und einzelnen Kalksteinen gefertigt. Andere Kalksteine lie-

zusätzlich kleine Pfostenstellungen zu sehen. Alles in allem 

scheint es also eine komplexe Anlage gewesen zu sein. Die 

horizonten auf, die sich bis auf eine Mächtigkeit von 20 cm 

akkumulieren.

des Raums eine grosse Grube ausgehoben, die tief in den 

Rheinschotter hinunterreicht. Diese schneidet eindeutig 

Grubensohle im Osten durchschlagen. Zuunterst war der 

Pfosten von Kalksteinen umringt. Auf diese wurden die Frag-

mente eines Mühlsteins gelegt, was wohl zur Erhöhung der 

Stabilität der Pfostensetzung gedient hat (Abb. 31). Südwest-

lich dieses Pfostens gibt es eine Grube, in der sich mögli-

cherweise ein Fass oder eine sonstige hölzerne Konstruktion 

Abb. 33: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Schmelzgruben 
(?) unbekannter Funktion in der Ecke des Halbkellers. Blick von Südosten.

 Abb. 31: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Blick von 
Südwesten in die grosse Grube. Die Mühlsteinfragmente wurden zur Stabilisie-
rung eines grossen Pfostens gesetzt.

Abb. 32: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht  
(Grabung 2012.001). Lehmausstrich in der 
Grube des Halbkellers. Blick von Südosten.
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30 

 

sein (Abb. 34). Es sieht so aus, als schneide sie die Mauern 

MR 45 und MR 55. Es ist möglich, dass alle diese Steinfun-

damente zu den massiven Steinbauten gehören und frühe-

-

te versetzte Mauer vor.

wie erwartet weitere hinzu. Einige dieser Gruben sind recht-

eckig bis quadratisch und die meisten wurden durch den 

-

ters abgetieft. Die Verfüllungen der untersten Zonen sind 

in den häufigsten Fällen fein, siltig und stark phosphathaltig. 

-

-

Gruben eventuell mit Holz verschalt gewesen waren. Die 

-

-

verursacht durch die Zersetzung der unteren, wohl ursprüng-

lich recht organischen Verfüllungen.

-

-

-

-

grosse Pfostenstellung wurde sehr aufwendig ausgeführt und 

war wohl sehr stabil. Vielleicht handelt es sich um eine Art 

Galgen oder Kran für den Güterumschlag.

Südecke des Raums zwei kleine Schmelzgruben (?) einge-

tieft. Sie haben einen Durchmesser von ca. 40 cm und sind 

-

ment verfüllt (Abb. 33). Es ist unklar, ob diese Strukturen 

einzeln und nacheinander oder gleichzeitig benutzt worden 

-

nenschacht abgerutscht und somit weniger aussagekräftig. 

Funktion dieser kleinen Gruben. Auch der Zusammenhang 

mit den anderen Anlagen des Halbkellers ist nicht klar. Es 

scheint aber, dass wir es mit einer Art Werkstatt zu tun ha-

-

ler.

ausstrichs zeigen, dass dieser Raum vom späten 2. bis ins 3. 

Jahrhundert benutzt worden ist30. Die erste Verfüllschicht 

nach Aufgabe dieser Anlage enthielt einige interessante Fund-

Hinterhofbereich

detaillierter Phasenplan vorgelegt werden. Einerseits weil 

die fehlende Stratifizierung eine relativchronologische Aus-

sage unmöglich macht und andererseits weil die Funde teils 

noch nicht datiert sind.

markiert (vgl. Abb. 25). MR 5 entspricht wahrscheinlich 

MR 45 reicht wesentlich tiefer und ist zusammen mit Schacht 

MR 44 gebaut worden. Die mächtige, weitgehend aus Ge-

röllen gebaute Fundamentschüttung MR 43 scheint zeit-

gleich mit dem grossen Steinbau MR 13 gebaut worden zu 

Abb. 34: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). MR 43 verläuft quer durch das Bild. Links liegt der Schacht MR 44, mittig die Fundamente von 
MR 46 und MR 56. Norden ist oben rechts.
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31 
32 
33 Es ist vorgesehen, dass in der nächsten Ausgabe der Jahresberichte 

aus Augst und Kaiseraugst eine interdisziplinäre Auswertung zu die-
sem Schacht erscheinen soll.

34 

Die Sohle ist wannenförmig und besteht in der südli-

chen Ecke aus einem Kalksteinblock, wahrscheinlich einem 

heraufragenden Teil des anstehenden Felsens, in der Schacht-

reinem sterilem Sand, wahrscheinlich einer Sandlinse im 

Rheinschotter. Die Mauer sitzt bei der Südecke auf dem Kalk-

steinblock, endet aber sonst abrupt im Kies oder Sand.

keine Spuren entdeckt: Die Verfüllung lag direkt auf der 

Sohle. Der untere Teil dieser Verfüllung bestand aus latrinen-

abfallähnlichem, siltigem Sediment, das schutthaltig und 

durch Phosphatausfällungen grünlich war. Darin befanden 

sich sogar einige Koprolithen. Eine Voruntersuchung von 

zwei Sedimentproben32

-

Verfüllung befanden sich ausserdem zahlreiche Funde, da-

runter mehrere Gefässe, die wenig oder gar nicht zerbro-

chen waren. Der obere Teil der Verfüllung wurde schon im 

Jahre 2011 ausgegraben und bestand aus mehreren Schich-

ten von schutthaltigem Sediment, das zum Teil stark nach-

gesunken ist. Das ganze Fundmaterial wurde von Studie-

bearbeitet33 und ergab eine Datierung der Auflassung um 

die Mitte des 2. Jahrhunderts oder knapp danach34.

-

plette Umriss nicht erhalten ist.

-

Fundamentlage. Die gerichteten Kalksteine der Aussenkan-

ten sind trocken gemauert und der Kern besteht aus Kalk-

steinfragmenten, einigen Ziegelfragmenten und wenigen 

Geröllen. Ob dieses Ensemble ein Fundament für eine hand-

werkliche Einrichtung ist oder eine andere Funktion hatte, 

liegt noch nicht vor.

-

gen gefasst. Versuche, die Zusammengehörigkeit einzelner 

-

zuzeigen, haben bisher keine plausiblen Grundrisse erge-

Feststellung, dass es verstärkt Pfostenreihen in der Verlän-

Vielleicht existierte hier eine Grundstücksgrenze über meh-

Zwei tiefe Schächte
Der schon im Jahr 2011 zum Teil untersuchte halbrunde 

-

tige, gegen Grund gebaute Mauern aus trocken gelegten Kalk-

steinquadern31. Der Schacht ist von der Abbruchkrone 4,20 m 

tief. Es wurden vier Gerüstbalkenlöcher in den Mauern ent-

-

fe von 1,40 m und mit einem Abstand von 1,15 m, sowie 

zwei gegenüber in der südwestlichen Mauer (MR 32), in ei-

ner Tiefe von 2,40 m und mit einem Abstand von 0,95 m. 

Abb. 35: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht  
(Grabung 2012.001). Der Schacht MR 6/
MR 32. Oben die zwei Balkenlöcher in der halb-
runden Mauer. Im Schacht hat sich durch die 
starken Sommergewitter Wasser angesammelt. 
Blick von Südwesten.
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35 
36 
37 
38 
39 Häufig wurde die Sohle bei anderen Grabungen aus unterschiedli-

chen Gründen nicht erreicht.
40 -

41 Der einzige Anhaltspunkt zur Fliessgeschwindigkeit liegt in der Tat-
-

unsere Schächte, obwohl einige einen kleineren Durchmes-

ser aufweisen36.

Der Sodbrunnen MR 12
-

brunnen entdeckt. Einer davon wurde vollständig ausge-

graben. Es handelt sich um einen 14 m tiefen Schacht, des-

sen oberer Teil trocken gemauert37 und dessen unterer Teil 

Die obere Partie misst max. 0,90 m im inneren Durch-

-

zung, die eine drainierende Funktion gehabt haben könnte. 

Die Maueraussenkante wurde nicht sehr weit nach unten 

verfolgt (etwa einen Meter), aber sie bleibt ziemlich dick, 

die gegen Grund gebaute, einhäuptige Mauer bloss aus einer 

flachliegenden, meist viereckigen Kalksteinen gebaut, sehr 

sorgfältig und dicht gelegt (Abb. 40).

Der untere Teil des Sods ist direkt in den anstehenden 

Fels gehauen. Dessen Durchmesser ist etwas grösser als im 

auf Sohlenhöhe, aber weiterhin regelmässig rund (Abb. 41). 

Der Fels selbst besteht aus Muschelkalk38, der in unregel-

den Kalkplatten wurde ein fetter, grauer Ton beobachtet.

-

ü. M. erreicht, also in fast 13 m Tiefe. Dank des geringen 

Durchmessers und des grossen Einsatzes des Grabungs teams 

und der Studierenden war es möglich, trotz des Wassers das 

restliche Sediment auszugraben und für einmal die Sohle 

zu erreichen39. Sie ist ganz leicht wannenförmig40. Mit ei-

-

nen kann mit einer Fliessgeschwindigkeit von mindestens 

100 l pro Stunde gerechnet werden41.

-

mer nach einem Meter einen neuen Fundkomplex zu ver-

geben. Die ganze Verfüllung kann grob in drei Abschnitte 

-

-

mitte-Mauer liegt, wurde vollständig ausgegraben (vgl. Abb. 

25). Es handelt sich um eine 4,40 m tiefe, runde Struktur, 

mit einem inneren Durchmesser von 1,50 m auf Höhe der 

Abbruchkrone und 1,30 m an der Sohle. Die Mauer ist ein-

häuptig gegen Grund gebaut und besteht aus trocken ge-

legten Kalkbruchsteinen. Die Steinlagen sind unregelmäs-

siger, die Steine selbst auch etwas grösser und willkürlicher 

auf der Oberfläche des anstehenden Felsens, der zwar nicht 

Die Verfüllung besteht aus mehreren Schichten von 

schutthaltigem Sediment, in der Mitte zum Teil stark nach-

gesunken. Das Fundmaterial ergab für die Auflassung eine 

Datierung ab der Mitte des 2. Jahrhunderts35. Von einer 

entdeckt.

Die Funktion dieser Schächte bleibt rätselhaft. Sie sind zu 

-

füllt war. Für eine Funktion als Zisternen fehlen Anzeichen 

von Abdichtungen, denn an den trocken gemauerten Schäch-

-

-

aber eine Funktion als Kühlschacht, also eine Art kühle Vor-

ratskammer, für am wahrscheinlichsten.

Ausserdem wurde beim Einpassen der umliegenden Alt-

Unterstadt von Augusta Raurica viel weniger eigentliche 

Sodbrunnen gibt, als bisher angenommen. Mehrere runde 

Schächte, die im Plan wie Sodbrunnen aussehen, sind nicht 

tief genug, um den Grundwasserspiegel zu erreichen (siehe 

Abb. 36: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Der Boden von 
Schacht MR 44, der der Oberkante des anstehenden Felsens entspricht. Blick 
von Südwesten.
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42 
43 

Das Fundmaterial muss noch inventarisiert werden. Es handelt sich 
aber grob geschätzt um mehr als 100 000 Scherben bzw. 2 bis 3 Ton-
nen.

44 
45 
46 
47 

-

48 -

49 

-

einrichtung interpretiert wird, möglicherweise eine Achse 
42.

-
43. Die Verfüllung in diesem Abschnitt be-

stand fast ausschliesslich aus Keramik, mit sehr wenig san-

dass es sich fast nur um Keramiktypen handelt, die in den 

umliegenden Töpferöfen hergestellt wurden44. Es ist davon 

auszugehen, dass bei der Auflassung des Sodbrunnens gros-

se Mengen an Produktionsabfall in diesem entsorgt wur-

den.

Der oberste Abschnitt der Verfüllung, der etwas mehr 

als die Hälfte des Gesamtvolumens ausmachte, bestand aus 

grauem bis braunem, siltigem Sediment, zum Teil etwas 

sandig und grobschutthaltig mit Kalksteinen und Geröllen, 

Ziegelfragmenten, einigen Holzkohlefragmenten und ver-

gleichsweise wenig Fundmaterial.

Aus der ganzen Verfüllung sind noch mehrere beson-

-
45, fünf Mühlsteinfrag-

mente, ein Gewichtstein mit Ritzinschrift (siehe unten, S. 
46, ein Menschenskelett47, Reste von mindestens zwei 

Säuglingsskeletten und ca. zehn Hundeskelette.

-

lich zu datieren sind wie die aus den umliegenden Töpferei-

Produktionen48. Es ist also davon auszugehen, dass der Sod-

brunnen gleichzeitig mit den Töpferöfen genutzt wurde, also 

nach 200 n. Chr. bis etwa zur Mitte des 3. Jahrhunderts49, 

und nach seiner Auflassung mit deren Produktionsabfall ver-

füllt wurde.

anstehender Fels

270.00 m ü. M.

265.00 m ü. M.

260.00 m ü. M.

Rheinschot ter

Fundhöhe Menschenskelett
Inv. 2012.001.G01636.2

Fundhöhe Münzförmchen
Inv. 2012.001.G01534.9–54

Fundhöhe Münzförmchen
Inv. 2012.001.G01621.2–13

Fundhöhe Münzförmchen
Inv. 2012.001.G01629.1

aktueller
Grundwasserspiegel

a

b

c

Kulturschicht

Brunnenkranz
mit HinterfüllungSW NO

Abb. 37: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). P 34, Südwest-
Nordost-Schnitt durch den Sodbrunnen MR 12. a: Unterste Verfüllung, sandi-
ges Material, vielleicht während der Nutzung deponiert; b: Mittlere Verfüllung, 
Produktionsabfall, Keramik mit wenig sandigem Sediment; c: Obere Verfül-
lung, schutthaltiges Material. Ca. 1:75.
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Abb. 38: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Röntgenbild 
einer möglichen Achse der Umlenkrolle der Brunneneinrichtung. Länge 19,5 cm. 
Inv. 2012.001.G01699.2.

Abb. 39: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (2012.001). Wegen der sehr hohen 
Menge an Fundmaterial wurde die mittlere Verfüllung von Sodbrunnen MR 12 
vor Ort unter einem Wasserstrahl grob gesiebt, sodass es von Sand befreit wer-
den konnte.
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50 -
tung des übrigen Fundmaterials könnte sich die Zahl der Gussfor-
men noch erhöhen.

Silberdenaren nachweisen, die meist mehrfach verwendet 

wurden. Die auf den neuen Tonformen sichtbaren Münz-

abdrücke zeigen keine Verbindungen zum bereits bekann-

ten enormen und in die selbe Zeit zu datierenden Fund von 

Eine weitere Münzerwerkstatt in Augusta Raurica: Gussformen 
aus einem Sodbrunnen der Grabung Auf der Wacht 2012.001

-

mengen von Keramikabfall aus der benachbarten Töpferei 

und weiteren bemerkenswerten Funden auch 55 teils frag-

mentierte Gussformen aus Ton zum Vorschein, mit denen 

um die Mitte des 3. Jahrhunderts Silberdenare nachgegos-

sen wurden (Abb. 42)50. Die Fragmente sind ebenfalls Ab-

-

funden haben muss. Es ist keineswegs ausgeschlossen, dass 

-

fer auf der Wacht belegen.

Abb. 40: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht  
(Grabung 2012.001). Der obere Teil von Sod-
brunnen MR 12 ist regelmässig rund und tro-
cken gemauert. Blick von Osten.

Abb. 41: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht  
(Grabung 2012.001). Der untere Teil von Sod-
brunnen MR 12 ist in den anstehenden Fels 
 gehauen. Blick von unten.
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51 Zusammenfassend Peter 2011, bes. 112–115.
52 Peter 1990.
53 -

ten Münzen: Peter 2011, bes. 110–115.

Augster Oberstadt gefunden wurden und zu mindestens 

einer weiteren Werkstatt gehören53.

Augusta Raurica nimmt damit in der provinzialrömi-

schen und numismatischen Forschung einen ganz beson-

deren Platz ein, der in dieser Hinsicht nur mit dem Vicus 

von Châteaubleau (F) in der Champagne und mit Trier (D) 

verglichen werden kann, wo ebenfalls mehrere Werkstät-

ten nachgewiesen werden können.

(Markus Peter)

der Wacht arbeitete mit ihren eigenen Vorlagen.

3. Jahrhunderts im gallisch-germanischen Raum ziemlich 

verbreitet war. Trotz der für Münzgussformen aus Ton oft 

-

zeichnung «Falschmünzerförmchen» haben wir es dabei 

wohl nicht mit Spuren einer kriminellen Tätigkeit, sondern 

mit temporären lokalen Massnahmen gegen einen Mangel 

von echtem Silbergeld in den nordwestlichen Provinzen zu 

51.

Zahl der in Augusta Raurica nachweisbaren Münzwerkstät-

ten auf vier: zum einen das technisch ganz anders arbeiten-

-

münzen mit einem dünnen, aber täuschenden Silberüber-

zug52. Daneben kennen wir nun mindestens drei Giesserei-

Kaiseraugster Werkstatt und dem erwähnten grossen Fund 

Abb. 42: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Münzgussformen aus dem Sodbrunnen MR 12 (Auswahl). Ohne Massstab.
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54 
55 
56 

Wacht» aufgeführte TK 40 kann wohl nicht als Töpferofen inter-
pretiert werden.

nenlandschaft, innerhalb der ehemaligen Hausgrundrisse, 

installiert wurden. Gewisse ältere Mauerzüge standen ver-

mutlich noch und waren für die verschiedenen Einrichtun-

gen von solchen Werkstätten weiterbenutzt worden. Die 

allgemein schlechte Erhaltung lässt dies aber nicht bewei-

Ein dritter Töpferofen

4) zutage (vgl. Abb. 25). Dessen Erhaltung war schlecht, ana-

log zur Mächtigkeit der Kulturschichten, die gegen Südosten 

stark abnehmen. Die drei Öfen weisen mehrere Gemeinsam-

einer Strasse, wie das auch bei einem Ofen unmittelbar nord-

westlich unserer Grabung54 und bei beiden an der Glasstras-

se55 oder bei einem anderen an der Hölllochstrasse56 der 

Fall ist (Abb. 43). Für die Töpferöfen der Grabung 2011–

2012.001 kann man davon ausgehen, dass sie in einer Rui-
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Abb. 43: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Situation der drei Töpferöfen aus der Grabung Auf der Wacht (2011–2012.001) und der umliegen-
den Öfen im Quartier. Die Nummerierung folgt jener der Grabung 2011–2012.001 und derjenigen von Schmid 2008. M. 1:650.
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58 Debora Schmid und Verena Vogel Müller rekonstruieren bestehen-

-
trieb waren, muss beim derzeitigen Forschungsstand offen bleiben.

59 
60 Dies war auch zu erwarten, da die Töpfereien sich in der Regel am 

Rand von Siedlungen befinden.

59 erfolgte also in Randquartiere 

und in nicht mehr besiedeltes Gebiet60.

Der neu entdeckte Ofen 4 ist mehr oder weniger recht-

Heizkammer und -kanal wurden wie bei den Öfen 1 und 2 

gegen Grund in eine grosse Grube gebaut. Die Wände be-

sen. Sicher ist hingegen, dass gewisse Hausmauern ganz 

geschliffen worden waren57 -

de müsste man bei den beiden Öfen an der Glasstrasse eine 

ähnliche Situation vorfinden58

der Hölllochstrasse ebenfalls. Die bereits beobachtete Ver-

lagerung der Töpfereien von der Oberstadt in die Unterstadt 

Abb. 44: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Senkrechtaufnahme auf den eher schlecht erhaltenen Töpferofen 4 und dessen trapezförmige, ab-
gerundete Bedienungsgrube.

Abb. 45: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht  
(Grabung 2012.001). Die Hitzeeinwirkungen 
sind unter dem vollständig rückgebauten Töp-
ferofen 4 und in den Schnitten gut ersichtlich. 
Blick von Norden.

57 

schneidet. Die Mauer wurde letztes Jahr aber fälschlicherweise noch 
als Hofmauer interpretiert (siehe oben S. 59). Zudem war der 
grosse unterirdische Raum der Kampagne von 2011 mit nicht wie-
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61 
62 -

-

 

63 

64 tegulae in den Heizkammer- und Heizkanalwänden 
sind hingegen fast immer weggeschlagen worden. Diese Konstruk-
tionsweise ist bei einigen Öfen in Augusta Raurica 

65 
-

66 

67 

68 

69 
70 
71 -

füllung Heizkammer und Heizkanal: Fundkomplex G01590.
72 

läuft die Grube recht flach aus. Die unregelmässige, hügeli-

ge Grubensohle sinkt zum Heizkanal hin ab und erreicht 

kurz vor diesem ihren tiefsten Punkt70.

von Holzkohle waren einzig in dieser Schicht auch zahlrei-

che Keramikfragmente – darunter aber keine Fehlbrände – 

-

dienungsgrube als auch im Töpferofen selbst waren sehr 

homogen und müssen aus der Umgebung eingebracht wor-

-

nierte oder eingestürzte Ofenkonstruktion. Die Keramik aus 

-

dienungsgrube datiert um die Mitte des 3. Jahrhunderts71. 

-

-

nen ähnlich datiert werden. 

Ofen und Sodbrunnen wurden demnach etwa gleich-

zeitig aufgegeben und um die Mitte des 3. Jahrhunderts ge-

zielt mit Ausschussware und Fehlbränden verfüllt.

Späte Strukturen
-

gen Grabungskampagne konnten weiterverfolgt werden72. 

-

-

-

Wir müssen damit rechnen, dass sie sich in diese Richtung 

stehen, ebenfalls wie bei den beiden anderen Öfen, aus 

 wiederbenutzten und zurechtgeschlagenen Ziegel- (mehr-

suspensura-

Der innere Teil der Heizkammer ist regelmässig rechteckig 

gebaut61 -

de weisen aber unterschiedliche Stärken auf62. Es wurden 

beobachtet. Von der südwestlichen Wand her ragt eine lan-

ge Zungemauer63 in die Heizkammer hinein, die damit in 

zwei gleich grosse Kammern unterteilt wird. Sie wurde nicht 

im Verband mit der Heizkammerwand gemauert, sondern 

stösst an diese an. Der Aufbau der Zungenmauer zeigt einige 

wesentlich höher, wobei darauf geachtet wurde, dass die 

Ofens gesetzt wurden64.

strich auf. Die beiden erhaltenen Heizkanalwangen65 bilden 

einen rechteckigen, relativ kurzen Kanal66, der vom Heiz-

loch67 gegen die Heizkammer leicht ansteigt68

Kanalwänden gibt es Ausbrüche, die wohl schon aus der 

Ausbrüche ist stark durch Hitze geprägt, was auf eine Weiter-

scheinen höhere Temperaturen geherrscht zu haben als in 

-

weisen eine deutliche Verfärbung auf.

Während die Ziegel der Zungenmauer durchgehend grau 

schön, wie die Hitze ausserhalb des Ofens abnimmt. Ent-

-

mer entfernt sind und in das umgebende Sediment ragen, 

desto mehr zeigen sie ihre übliche rötlich-orange Farbe. 

Hier haben die Ziegel eine dunkelgrau-bläuliche Farbe an-

genommen. Gegen oben hin wird die Verfärbung heller. 

-

-

-

Hitze in der vorderen Hälfte der Heizkammer am stärksten 

war.

Die mehrheitlich grau verfärbten, vermauerten Ziegel 

diesem Ofen reduzierend gebrannt wurde.
69

Ofens und hat einen leicht trapezförmigen, abgerundeten 

Grundriss (vgl. Abb. 44). Die südwestliche Grubenwandung 



 Ausgrabungen in Kaiseraugst 2012 73

576

237

596

241

241

1422

233

595

1423

1424

2012.001

Au
f d

er
 W

ac
ht

Späte Strukturen

Sc
ho

tte
rw

eg

MR

 

2

MR

 

3

621220 621240

26
51

20

26
51

20

26
51

40

26
51

40

26
51

60

26
51

60

621220 621240

0 2.5 5 7.5 10 m

sonstige Befunde Grube frühere Befunde/nicht zugeordnet
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73 
74 

-

75 
76 
77 
78 Der Versuch, bei der Fundrestaurierung moderne Positive zu erstel-

-
schicht aufzutragen, ohne dass sie bleibende Schäden davon getra-
gen hätten.

79 
80 Zu den Applikengefässen in Augusta Raurica 

81 Allerdings muss es sich um relativ grosse Gefässe handeln, da die 

82 

irgendeinem Grund aus diesen Gegenden nach Augusta Raurica 
gelangt sind.

83 
84 

hergestellt? Das Herkules-Model weist eine Art Giessloch mit 

Rinne auf, die aber nicht durchgehend bis zur Figur nach-

weisbar ist. Da wir aber nur über eine Hälfte des Models ver-

fügen, ist es möglich, dass die Rinne auf einer zweiten Hälf-

te markiert und durchgehend war. Es wäre also durchaus 

möglich, dass damit metallene Statuetten gegossen worden 

-

den, da es keinerlei Hitzespuren aufweist. Für das Tänzer-

Model kann ein derartiger Gebrauch völlig ausgeschlossen 

werden, weil zusätzlich zur Figur noch andere Elemente vor-

handen sind, die nicht miteinander verbunden sind. Zu-

dem ist das Relief – wie auch beim Herkules-Model – nicht 

stark betont. Deshalb ist eher von einer Verwendung als 

Model für Appliken auf Keramik auszugehen80

50), die für das Anbringen der Applike an einer Gefässwand 

ideal wäre81. Wenn dies zutrifft, dann hätten wir mit diesen 

Augusta Raurica 

bisher noch unbekannte Keramikproduktion82. Sie kann 

aber weder mit den Töpferöfen (Ofen 1 und 2) aus der ers-

ten Grabungskampagne noch mit einem der anderen Öfen 

in Zusammenhang gebracht werden. Auch fehlen bisher ent-

«Auf der Wacht».

Aus der gleichen Grubenverfüllung im oben erwähn-

Miniaturgefässe (Abb. 51). Während das eine Exemplar ganz 

erhalten ist83, ist das zweite in grossteilige Scherben zerschla-

gen und nicht komplett84. Sie sind von der Farbe und der 

Technik her den lokal hergestellten, reduzierend gebrann-

ten Glanztonbechern sehr ähnlich.

der Grube alle Schichten und Strukturen, so auch MR 3, zer-

stört. Der schutt- und kieshaltige Weg verläuft entlang der 

westlichen Grubenkante, sodass ein engerer Zusammenhang 

angenommen werden kann.

Es sei daran erinnert, dass beide Strukturen die gleichen 

späten Münzen aufweisen, die einen terminus post quem von 
73. Es ist durchaus möglich, dass wir 

es hier nicht mit spätantiken, sondern mit frühmittelalter-

Münzen zählen zu den letzten, die nach Kaiseraugst ge-

langt sind74

welchem Zweck man ihn ausgebeutet hat. Das spätantike 

-
75

Moment noch offen bleiben.

Auch in dieser Kampagne wurden im Reduktionshori-

zont wieder wohl beim Steinraub entstandene Karrenspuren 

beobachtet76. Sie zeichnen sich durch schmale Gräbchen 

ab, die mit vorwiegend kies- und weniger feinschutthalti-

gem Material verfüllt sind.

Besondere Funde

fanden sich unter anderem zwei Model aus gebranntem Ton: 

Das erste, reduzierend gebrannte, graue Model ist 11,3 cm 
77. Es diente der 

Herstellung einer Applike eines halbnackten Herkules, des-

-

erkennen78. Die Figur selbst misst 10,1 cm. Das Model ist 

schön auf die Form zugeschnitten, und die abgerundete 

Rückseite liegt sehr gut in der Handfläche. Auf der Rücksei-

Das zweite Model ist oxydierend gebrannt und dem-

entsprechend orangefarben (Abb. 49)79. Die Masse betra-

grosse, tanzende Figur dar, die eine phrygische Mütze trägt, 

eventuell sogar die ganze phrygische Tracht. Es ist unklar, 

ob es sich um eine tanzende Figur handelt oder um Attis, 

der in Zusammenhang mit der ursprünglich phrygischen 

Göttin Kybele steht. Auf der linken Seite des Tänzers ist ein 

der Figur dargestellt ist. Die Rückseite des Models ist flach 

gearbeitet, es lässt sich aber trotzdem bequem halten, be-

sonders wegen der ideal bearbeiteten Seiten.

-

werkstatt (siehe oben, S. 50) muss ausgeschlossen werden, 

da einerseits eine geografische und zeitliche Diskrepanz 

existiert und andererseits die Model nicht für die Produktion 

von Statuetten gedient hatten. Was wurde dann aber damit 



 Ausgrabungen in Kaiseraugst 2012 75

Abb. 47: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Tonmodel für 
Applikengefässe mit Darstellung des Herkules. Gespiegelte Bildaufnahme. Höhe 
Model 11,3 cm. Inv. 2012.001.G02072.1.

Abb. 50: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Seitliche Auf-
nahme des Herkules-Tonmodels, auf der eine leichte Biegung des Models wahr-
genommen werden kann.

Abb. 49: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Tonmodel für 
Applikengefässe mit Darstellung eines Tänzers in phrygischer Tracht bzw. des 
Attis. Gespiegelte Bildaufnahme. Höhe Model 10,2 cm. Inv. 2012.001.G02072.5.

Abb. 48: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Rückseite des 
Herkules-Tonmodels mit Bearbeitungsspuren in Form von Fingerabdrücken.
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85 
86 
87 
88 

es mit symbolischen Spardosen zu tun haben könnten. Die 

Fundlage – in einer verfüllten, ursprünglich handwerklich 

-

Ein weiterer Fund stammt aus der Sodbrunnenverfül-

in zwei Teile zerbrochenes Fragment eines Gewichtssteins 

(Abb. 52)88. Die beiden erhaltenen Teile machen etwas we-

niger als die Hälfte des gesamten Steins aus. Die Form ist 

-

ren Konus – von unten gerechnet bei 11 cm von insgesamt 

-

re Durchmesser beträgt ca. 24 cm, der maximale Durch-

-

-

(Abb. 53), das zusammen mit mindestens einem weiteren, 

nicht erhaltenen Exemplar zum Aufhängen an einem Waa-

gebalken diente. Ein kleiner Eisenrest und starke Eisenoxy-

-

für verwendete Material auf.

Schliesslich sei noch eine (oder mehrere [?]) Ritz in-

-

und stellt Zahlen dar, die zweifelsohne als Gewichtsangabe 

gedeutet werden müssen.

Das komplett erhaltene Gefäss lässt sich als sehr kleiner 

-

kenswert ist, dass die Öffnung bei diesem Miniaturgefäss 

mit einem Tonplättchen von 2,3 cm Durchmesser, das eine 

schöne, flache Oberfläche hat, sorgfältig verschlossen ist. 

fixiert worden.

Der Fuss mit einem Durchmesser von ca. 3,2 cm steht 

ziemlich stabil. Augenfällig ist die sehr stark betonte, runde 

-

-

sondern bloss auf dem Plättchen und auf den oberen bei-

den Dritteln der Wand. 

Da wir es mit bewusst verschlossenen Gefässen zu tun 

sich dank der profilierten Schulter zum Glätten von irgend-

welchen Oberflächen. Allerdings sind sie zu sorgfältig gear-

Funktion nicht nötig wäre.

Miniaturgefässe mit verschlossener Mündung kennen 

aber von der Gefässform her nicht direkt vergleichbar85. 

Den beiden Exemplaren aus Kaiseraugst sehr ähnliche 

Miniatur-Schultertöpfe finden sich an verschiedenen Or-

ten im Römischen Reich, sie weisen aber meist nicht den 

gleichen oberen Abschluss auf und haben in der Regel einen 

Schlitz86 -

dings zu klein ist. Aufgrund des Fundkontextes in Opfergru-

ben von Heiligtümern oder Gräbern, seltener im Siedlungs-

kontext87

sondern als kultisch zu bezeichnen. Das Fehlen eines Schlit-

zes bei unseren Exemplaren schliesst also nicht aus, dass wir 

Abb. 51: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht  
(Grabung 2012.001). Miniatur-Schultertopf aus 
Glanzton mit vor dem Brand verschlossener Öff-
nung. Höhe 6,6 cm, maximaler Durchmesser 
7,8 cm. Inv. 2012.001.G02072.4.
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89 
90 

Augusta Raurica 41 Gewichte, wo-

von 14 in einer kleinen Monografie publiziert sind89 -

ser werden sie in Schiebegewichte (neun Exemplare) und 

Gewichtssteine (fünf Exemplare) unterteilt. Unser Stein ge-

hört zu den Gewichtssteinen. Er ist aber bedeutend grösser 

bzw. schwerer als alle bisher bekannten. Das Anbringen 

einer Gewichtsangabe mittels Ritzinschriften oder Punk-

ten ist nicht selten90.

(Shona Cox, Cédric Grezet, Aurèle Pignolet)

Abb. 53: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Detail auf der 
rückwärtigen, ausgebrochenen Seite des Gewichtssteins. Das Negativ eines ei-
sernen Stifts und starke Oxydationen sind gut erkennbar.

Abb. 52: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). In zwei Teile 
zerbrochener fragmentarischer Gewichtsstein. Höhe 26,9 cm. Inv. 2012.001.
G01534.56.

Abb. 54: Kaiseraugst AG, Auf der Wacht (Grabung 2012.001). Detail des Gewichtssteins mit Ritzinschrift.
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91 -

eine Untersuchung verzichtet werden musste.

Unterstadtstrukturen (Abb. 56)
Eine nicht ausgegrabene Grube91 unterhalb des späteren 

-

-

sind durch den Thermen-Monumentalbau zerstört worden. 

2012.002 Kaiseraugst – Umbau Kindergarten
Lage:

Koordinaten:

Anlass: Umbau Kindergarten.

Dauer:

Fundkomplexe:

Kommentar: Die zu untersuchende Erweiterungsfläche für 

2, wo-

von 20 m2 intakte Schichtpakete betrafen. Die Grabungs-

fläche befindet sich unmittelbar östlich des Frigidariums 

-

bereich vermutet (Abb. 55).
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Abb. 55: Kaiseraugst AG, Umbau Kindergarten (Grabung 2012.002). Lage der Grabung. M. 1:400.
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Abb. 56: Kaiseraugst AG, Umbau Kindergarten (Grabung 2012.002). Bauzustände im Bereich der Rheinthermen. M 1:200.
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92 

93 Fundkomplex G02013: 250–300 n. Chr.
94 -

95 Fundkomplex G02012: 250–300 n. Chr.
96 Siehe Grabungsdokumentation 1994–1995.002, Profile 200, 205, 

97 
Strassenbelag der Unterstadtbebauung aus dem 2. Jahrhundert ge-
fasst. P 13, Schicht 14 ist ein späterer, ebenfalls einlagiger Wegbe-

Grabung 2012.002.
98 -

änderten Planung zeigt sich auch beim Fundamentgraben MR 35. 
-

weisen Gebrauch von noch vorhandenen unterstadtzeitlichen Mau-
ern (MR 9, MR 13 und MR 32) als Fundamente für die Thermen-
anlage entschieden zu haben.

bebauung im bislang postulierten Hofbereich zwischen West- 

und Osttrakt der Thermenanlage. Eine Pfostenstellung (Abb. 

-

bereich der Thermen an.

Die Mauerecke ergibt einen etwa 42 m2 grossen seitli-

chen Raum im direkten östlichen Anschluss an das Frigida-

rium. Die Verbindung zum Frigidarium ist in MR 9 durch 

-

rium in MR 49 durch eine Sandsteinschwelle gegeben. Die-

ser Anbau an den Westtrakt mit den nicht tief gesetzten 

Fundamentgruben wurde auch in der 2. Thermenphase ge-

-

niveau konnte in der 2. Thermenphase beibehalten wer-

bauliche Anpassung infolge der Erneuerung der Hypokaust-

anlage in den beiden Tepidarien und im Caldarium. Die 

Flucht von 2012.002.MR 1 liegt auf der östlichen, ursprüng-

lich geplanten Achse des Apodyteriums. Sie zeigt sich im be-

von MR 92 und MR 9398. 2012.002.MR 1 führt somit nicht 

sondern auf die vorkastellzeitliche MR 13 und findet wohl 

Als Unterboden in diesem Raum dient eine Kiesrollierung 

-

serhalb des Raums bildet eine gröbere und weniger sterile 

-

Die Gründe, die zur Planänderung im ursprünglichen 

-

-

zwungen haben. Auch eine etappenweise Umsetzung des 

-

hender Unterstadtstrukturen könnte hier den Rückgriff auf 

Einzelne Mauerzüge der Unterstadtbebauung, die den Ther-

men als Fundamente dienten, sind in den benachbarten Alt-

grabungen dokumentiert92.

Strukturen zur Baustellenerschliessung (Abb. 55; 56)
-

planum der Grabung) zeichnet sich eine nach Osten geboge-

-

Fundmaterials von 250–300 n. Chr. im Wegkoffer93 liegt 

n. Chr.94 Der Wegkoffer besteht aus einer einlagigen Kies-

schüttung, die auch gerundete kleinteilige Kalksteine und 

Planie95 an die Strasse an, die durch einen verwitterten Mör-

-

tiert südlich der unterstadtzeitlichen Mauer MR 13 nicht96. 

mit einer noch aufgehenden MR 13 zu rechnen. Die Anbin-

unterstadtzeitlich genutzte Erschliessungsstrasse, die in die 

Castrumstrasse mündet97.

Thermenzeitliche Strukturen/ kastellzeitliche Umnutzungen 
(Abb. 56)

-

-

Abb. 57: Kaiseraugst AG, Umbau Kindergarten (Grabung 2012.002). Gruben-
verfüllung mit Geröllen und Kalksteinen nördlich der Mauerraubgräben 2012. 
002.MR 1/2012.002.MR 2. Rechts im Bild der Unterbau des Bautrassees. Blick 
von Süden.
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99 Fundkomplex G02000: Datierung 300–400 n. Chr.
100 

vollständige Umnutzung handelt, muss im Rahmen einer wissen-
schaftlichen Auswertung untersucht werden.

-

fund im Hof der Rheinthermen können nicht ausgeschlos-

sen werden. Ebenso gut ist in der verbleibenden Fläche aber 

ein Hof denkbar, eventuell auch mit einem Zugang von dem 

Raum her.

-

auf die Umnutzung der Thermenanlage ab der Mitte des 4. 

Jahrhunderts hinzuweisen99, ebenso der darunterliegende 

-

-

rialien oder das Umlagern von Praefurnium-Rückständen 

Anbauten (u. a. MR 11 und MR 50) an das Apodyterium. Eine 

Umnutzung des Apodyteriums, des Tepidariums und wei-

terer Räume der Thermen ab der Mitte des 4. Jahrhunderts 

muss ins Auge gefasst werden100. Hinweise dazu liefern die 

-

-

-

mit der bestehenden Mauer MR 13 ein akzeptabler Ersatz 

bereits bestand. Die hier vorgeschlagene Ergänzung von 

2012.002.MR 1 auf MR 13 mit dem Abschluss auf die Mauer-

Abb. 59: Kaiseraugst AG, Umbau Kindergarten (Grabung 2012.002). Mauer-
raubgräben 2012.002.MR 1/2012.002.MR 2, mit Innenboden- und Aussen-
bodenrollierung. Blick von Süden.

Abb. 60: Kaiseraugst AG, Umbau Kindergarten (Grabung 2012.002). Verfüll-
te spätantike Grube (unten links im Bild) im Ziegelversturz. Blick von Süden.

Abb. 61: Kaiseraugst AG, Umbau Kindergarten (Grabung 2012.002). Früh-
mittelalterliche Steinsetzung 2012.002.MR 3. Blick von Süden.
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101 
sich deutlich von der homogenen Primärverfüllung (Fundmateri-
al bis ins erste Viertel des 3. Jhs.) abhebt, kann erst nach dem Aus-
bruch des Apodyteriumbodens eingebracht worden sein.

102 Obere Verfüllung mit einem Sandsteinquader: Fundkomplex G02001: 

Datierung 250–300 n. Chr.
103 

-

 

G01995.4: Datierung 335–341 n. Chr.
104 

-

105 -
-

ches und mittelalterliches Fundmaterial.

punkt ab Mitte bis Ende des 4. Jahrhunderts liegt101, sowie 

luftkanäle und Feuerstellen gehören ebenfalls zur Umnut-

zung ab der Mitte des 4. Jahrhunderts.

2012.002.MR 1 und 2012.002.MR 2 werden in der Mitte 

des 4. Jahrhunderts vor dem eigentlichen Zerfall der Ther-

menanlage ausgebrochen102. Mit diesem Abbruch erfolgt 

den Raubgrubenverfüllungen von 2012.002.MR 1 und 2012. 

-

der beinhalten, liegt ein flächendeckender Ziegelversturz 

-

gleiten der Dachbedeckung des Westtrakts der Thermen auf 

grossen Fragmente und intakten Ziegel fehlen. Oberhalb des 

Dachversturzes und in dessen Verfüllung sind die zahlrei-

chen Münzen aus der Mitte des 4. Jahrhunderts auffällig103. 

104. Die Funktion dieser Grube ist unklar.

Frühmittelalter bis Neuzeit (Abb. 56)

105 über dem spätantiken Dachversturz befindet sich 

die flächige Steinsetzung 2012.002.MR 3, die als möglicher 

-

-

-

-

tells. Der frühmittelalterliche Siedlungskern beim Jakoblihaus 

bekannt war. Wahrscheinlich wurden auch in der Thermen-

-

ten unbeobachtet entfernt, weil damals der Schwerpunkt 

Abb. 62: Kaiseraugst AG, Umbau Kindergarten (Grabung 2012.002). Sieb- 
oder Gefässfragment mit spiralförmiger Lochung aus Bronze. Durchmesser 
2,4 cm. Inv. 2012.002.G01991.6, aus Schicht Abb. 58,15.

Abb. 64: Kaiseraugst AG, Umbau Kindergarten (Grabung 2012.002). Mehr-
fachperle aus Glas. Länge 0,7 cm. Inv. 2012.002.G01987.1, aus Schicht Abb. 
58,16.

Abb. 63: Kaiseraugst AG, Umbau Kindergarten (Grabung 2012.002). Herz-
förmige Riemenzunge aus Bronze mit zwei konzentrischen Kreisen, Mitte 4. 
bis frühes 5. Jahrhundert (vgl. Paul 2011, 113, Typ E68). Länge 3,0 cm. Inv. 
2012.002.G01991.1, aus Schicht Abb. 58,15.
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Anlass: Strassenumgestaltung.

Dauer:

Kommentar: Die Umgestaltungsarbeiten, die Ende letzten Jah-

res begonnen wurden109, wurden in diesem Jahr fortgesetzt 

und sind fast das ganze Jahr gelaufen. Wir erhofften uns, 

strasse bis zur Autobahnbrücke ist der ganze Strassenbelag 

-

Ausbau des bestehenden, modernen Strassenunterbaus. An 

-

ne Einblicke in die darunterliegenden Schichten. Einzig im 

wurde eine römische Planie angetroffen, die direkt auf dem 

-

falls intakte römische Planien mit Ziegeleinschlüssen ge-

flächig freigelegt werden. Somit sind uns nur wenige neue 

(Shona Cox)

106 -
te der Schwelle und der Unterkante der Mauerung liegt humoses 
Material.

107 
-

ell bis spätes 5. Jh.
108 

-
telalterliches und neuzeitliches Fundmaterial.

109 Cox 2012a.

auf der Erforschung der römischen Strukturen lag. Die früh-

mittelalterlichen Strukturen rechnen nicht mehr mit intak-

ten, gedeckten römischen Gebäuden, sondern nur noch mit 

-

-

telalter106

-

material verlagert sich deutlich ins Frühmittelalter und Mit-

telalter107 -

nem Schmelztiegelfragment und einem Gusszapfen auch 

viele Eisenschwämme.

-

ten vermischtes Fundmaterial, von spätantiker über mittel-

alterlicher bis neuzeitlicher Zeitstellung108 -

paket zeichnen sich keine archäologischen Strukturen ab. 

Die Erde wirkt durchwühlt. Einzelne Steine scheinen gestellt, 

aber ergeben keine Strukturen. Die «Dark Earth» ist ausser-

halb des mittelalterlichen Siedlungszentrums beim Jakobli-

haus durch die Ablagerung von organischen Abfällen und 

Die verhältnismässig kleine Fläche hat einige spezielle 

Funde aus der Spätantike und dem Frühmittelalter hervor-

Eine umfassende wissenschaftliche Auswertung zu den 

Rheinthermen wäre wünschenswert, um nicht zuletzt auch 

Hinweise auf die offenen Datierungsfragen betreffend Er-

richtung, Umbau, Auflassung und Umnutzung der Thermen-

anlage zu erhalten.

(Lukas Grolimund)

2012.003 Kaiseraugst – Umgestaltung Giebenacher-
strasse
Lage:  

Koordinaten: 

Abb. 65: Kaiseraugst AG, Umbau Kindergarten (Grabung 2012.002). Spinn-
wirtel aus Bein. Durchmesser 4,0 cm. Inv. 2012.002.G01986.6, aus Schicht 
Abb. 58,17.

Abb. 66: Kaiseraugst AG, Umbau Kindergarten (Grabung 2012.002). Frag-
ment eines zweiseitigen Dreilagenkamms aus Bein. Länge 4,5 cm. Inv. 2012. 
002.G01986.8, aus Schicht Abb. 58,17.
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-

schungen (ca. 2 m tief) zeigten sterilen, gelblich-ockerfar-

-

sieht auch nicht umgelagert aus.

(Shona Cox)

2012.004 Kaiseraugst – Liebrüti Vorplatz
Lage:  

Koordinaten: 

Anlass: Umgestaltung des Vorplatzes des Einkaufszentrums 

Dauer: 25.01.–21.03.2012.

Kommentar: -

110. Die Stelle liegt unmittelbar östlich der Stadt-
111. Sonstige archäologische 

nicht den heutigen Standards entsprechen. Die Fläche liegt 

knapp 200 m nördlich des Schutzbaus der Ziegelei Kaiser-
110 Cox 2012b.
111 

Abb. 67: Kaiseraugst AG, Umgestaltung 
 Giebenacherstrasse (Baubegleitung 2012.003). 
Beim Bau der neuen Bushaltestelle Liebrüti 
 wurde eine römische Planie flächig freigelegt.  
Im Vordergrund liegt hinter den Leitungen der 
anstehende Rheinschotter. Unter der liegenden 
Nivellierlatte sind moderne Planien zu sehen, 
die mit der Überbauung Liebrüti entstanden 
sind. Blick von Norden.

Abb. 68: Kaiseraugst AG, Liebrüti Vorplatz 
(Baubegleitung 2012.004). Am südlichen Ende 
der Baustelle wurde ein etwa 7 m × 7 m grosser 
Schacht ausgehoben. Die Baugrubenböschun-
gen zeigten sterilen, ockerfarbenen Lehm. Blick 
von Nordosten.
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der als Gehhorizont verunreinigt wurde. Eine verdichtete 

respektiert allem Anschein nach die Pfosten, sodass von ei-

ner Gleichzeitigkeit ausgegangen werden kann115

-

nen. Während die Grube G 1 nicht datierbar ist, enthielt 

2012.005 Kaiseraugst – Anbau EFH Mühlegasse
Lage:  

Koordinaten: 

Anlass: Anbau eines Wohntrakts mit Untergeschoss an ein 

bestehendes Einfamilienhaus.

Dauer:

Fundkomplexe:

Kommentar: Ein im Jahr 1921 gebautes Einfamilienhaus soll-

te nach Süden, entlang der gesamten Front, einen zusätzli-

chen unterkellerten Anbau erhalten. Da sich die Parzelle in-

mitten der römischen Unterstadt von Augusta Raurica befindet, 

wurden entsprechende Vorbereitungen für eine archäolo-

2 liegt zwischen 

-

tervention versprachen wir uns neue Erkenntnisse zur spät-

antiken Kastellvorstadt, dem sogenannten suburbium112, da 

wir uns unmittelbar westlich von Altgrabungen mit späten 

Strukturen befanden113.

-

beiten, die auf der kleinen Fläche stattfanden, haben nur 

-

114. Es scheint, dass 

112 
113 -

-

114 -
material: 250–300 n. Chr.

115 Der Kieshorizont erwies sich leider als fundleer. Die Pfostengruben 
enthielten mit einer Ausnahme ebenfalls keine Funde. Das kerami-
sche Material aus dieser ist zwar nicht datierbar, aber glücklicher-
weise wurde eine Münze geborgen, die uns einen terminus post quem 

-
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Abb. 69: Kaiseraugst AG, Anbau EFH Mühle-
gasse (Grabung 2012.005). Situa tionsplan der 
Grabung mit den umliegenden Altgrabungen, 
im Osten mit spätantiken und im Westen mit 
kaiserzeitlichen Befunden. M. 1:2000.
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116 -
nig Fundmaterial, dabei sind aber sechs Münzen zu verzeichnen: 
Während fünf Prägungen Konstantin oder seinen Söhnen zuge-
ordnet werden können, gibt uns eine Münze von Valens einen ter-
minus post quem: 

-

117 
118 

119 -

suburbium mit einer grossen Kon-
zentration von Prägungen der ersten Hälfte des 4. Jhs. und mit ei-

-
kus Peter, Augst.

dass dieses Gebiet mindestens begangen wurde. Die oben 

erwähnte Grube lässt vermuten, dass hier noch mehr ge-

die Grube G 2 in der nordwestlichen Ecke der Grabung Fun-
116

-

-

zuordnen. Aus der mittleren Kaiserzeit wurden keine Struk-

turen beobachtet, anders als direkt an der Goldkettenstrasse 

ca. 20 m westlich unserer Grabungsfläche117. Dort wurden 

Gruben und Gräben dokumentiert, aber keine eigentlichen 

Siedlungsspuren.

Flächendeckend finden wir dann noch den beinahe in 

der ganzen Unterstadt von Augusta Raurica vorhandenen 

weniger schutthaltig ist als üblich118. Das ist wohl auf die 

Abwesenheit von gemauerten, mit Ziegeln gedeckten Struk-

turen sowohl in der Mittelkaiserzeit als auch in der Spätan-

zahlreichen späten Münzen119

P 3

621300

621300

621310

621310

26
54
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54

05

2012.005G 1

G 2

Kiesbelag?
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270.00
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Abb. 70: Kaiseraugst AG, Anbau EFH Mühle-
gasse (Grabung 2012.005). Die Befunde bestan-
den lediglich aus wenigen spätantiken Gruben 
und Pfostenlöchern. M. 1:150.

Abb. 71: Kaiseraugst AG, Anbau EFH Mühle-
gasse (Grabung 2012.005). Westprofil (P 3) 
 gegen die moderne Hausmauer. Schnur höhe 
269,50 m ü. M. Blick von Osten.
1: fliessender Übergang in den siltigen anste-

henden Boden
2: römischer Horizont
3: verdichteter Kieshorizont, der nur in der 

Nähe des Profils vorhanden war
4: wenig schutthaltiger Reduktionshorizont
5: Schwemmschicht, siehe Anm. 120
6: erstickter Humus, der an der Ober- und 

 Unterkante durch stehendes Wasser Eisen-
oxydausfällungen aufweist

7: umgelagerte Lehmpackung, die bewusst 
rund um das Haus von 1921 gegen die 
Feuchtigkeit direkt auf den damaligen 
 Humus aufgeschüttet wurde

8: hausbauzeitliche Planie von 1921 aus 
Kies, Lehm und Bauschutt

9: Rest des modernen Kieses.



88 Ausgrabungen in Kaiseraugst 2012

2012.007 Kaiseraugst – EFH Burri
Lage:  

Koordinaten: 

Anlass:

Dauer:

Kommentar: 

das unmittelbar südlich des angenommenen Verlaufs der 

Wie aus dem südlich liegenden Aufschluss erwartet werden 

konnte122, wurden nur anstehende Schichten und eine flä-

chige, neuzeitliche Planie beobachtet. Diese dürfte mit der 

ehemaligen Zellulosefabrik in Zusammenhang stehen.

(Cédric Grezet)

2012.008 Kaiseraugst – Nachuntersuchungen 
 Schmidmatt
Lage:  

Koordinaten: 

Fundkomplex: G01950.

Anlass: Einmessen einer Münze, steingerechtes Zeichnen 

Dauer:

Kommentar: Anlässlich der restauratorischen Reinigung der 

Mauern im Schutzbau der Schmidmatt ist eine Münze123 in 

situ (noch zu einem Drittel durch die lehmige Komponente 

des römischen Kiesbodens überdeckt) unter dem heutigen 

120 

Katasterplänen festgehalten.
121 

122 

123 

-

nau fassen können.

Als interessant erweist sich eine weitere nachrömische 

-

ser Wahrscheinlichkeit um ein Schichtpaket, das sich durch 

das früher übliche und bis Anfang des 20. Jahrhunderts 

gebildet hat. Durch den nährstoffreichen Schlamm wurde 
120.

(Cédric Grezet, Fredy von Wyl)

2012.006 Kaiseraugst – Roche Bau 200 (Parkhaus)
Lage:  

Koordinaten: 

Anlass:

Dauer:

Kommentar: -

tigte, ein neues Parkhaus zu bauen. Die relativ grosse Fläche 

wurde bereits im Jahr 2010 mittels Georadar prospektiert121. 

ausserhalb der römischen Stadt und deren Gräberfeldern 

-

genschein in die ausgehobene und bereits schon teilweise 

bebaute Grube hat diesen Sachverhalt bestätigt.

Es wurden nur anstehende Schichten beobachtet: Un-

-

-

verfüllt waren, was zu einem unebenen, eher untypischen 

-

handen waren, ist eher von einem natürlichen Phänomen 

auszugehen.

(Cédric Grezet)

Abb. 72: Kaiseraugst AG, Roche Bau 200  
(Augenschein 2012.006). Natür liche, graben-
ähnliche «Rinnen» im anstehenden Rhein-
schotter. Blick von Nordwesten.
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2012.011 Kaiseraugst – Neuvermessung Ziegelöfen 
 Liebrüti
Lage:

Koordinaten:

Anlass:

Dauer:

Kommentar: Aufgrund einer offensichtlich falschen Einpas-

-

anlasst. Die Tachymetervermessung ermöglichte eine kor-
128.

(Lukas Grolimund)

2012.012 Kaiseraugst – Zäune Bireten 6
Lage:  

Koordinaten: 

Anlass:

Dauer: 19.11.2012.

Kommentar: Obwohl das Verlegen von neuen Zäunen nur 

beschlossen, diese Arbeiten archäologisch zu begleiten. Man 

-

-

ren. Dabei befinden wir uns hier einerseits im Gebiet des 

frühkaiserzeitlichen Militärlagers und andererseits mitten 

-

troffen, die wahrscheinlich dem Reduktionshorizont ent-

spricht.

(Cédric Grezet)

Kiesboden zutage gekommen, wahrscheinlich freigelegt durch 

Zudem wurde im Rahmen der wissenschaftlichen Aus-

wertung eines Gebäudes in der Schmidmatt durch Stephan 

Wyss festgestellt, dass zur Zeit der Ausgrabung nur der Um-

riss von MR 11 aufgenommen worden war. Sie wurde des-

halb 2012 steingerecht gezeichnet und in den Gesamtbe-

fundplan integriert.

Zusätzlich wurde eine Vermessungskontrolle durchge-

führt. Dabei stellte sich heraus, dass die im Jahr 2011124 neu 

gesetzten Punkte einen Höhenfehler aufweisen125. Es wur-

de bei dieser Kontrolle aber auch bemerkt, dass die Höhen 

der Gebäude in der Schmidmatt mit den am nächsten lie-

genden Höhenfixpunkten auf Augster Gemeindeboden126 

vermessen wurden und dass diese einen Höhenunterschied 

Augst, was für zukünftige Ausgrabungen oder Auswertun-

gen zu berücksichtigen ist127.

(Aurèle Pignolet)

2012.009 Kaiseraugst – Neubau Kinderkrippe
Lage:  

Koordinaten: 

Anlass:

Dauer:

Kommentar: Der sogenannte Pfadischopf wurde rückgebaut, 

-

ben sich sonst auf ein Minimum beschränkt. Es gab ledig-

-

(Shona Cox)

2012.010 Kaiseraugst – Carport Kirchgasse 4
Lage:

Koordinaten:

Anlass: Errichtung eines Carports.

Dauer:

Fundkomplexe:

Kommentar: Die Vorbereitungsarbeiten für den Carport wur-

neben dem Teilabbruch der Gartenmauer einzig das Abhu-

-

-

erfolgen.

(Lukas Grolimund)

124 -

125 
des Schutzbaus der Gebäude in der Schmidmatt.

126 
127 Die Vermessung der Grabungen in der Schmidmatt bildet für Kai-

seraugst wohl eine Ausnahme, weil sie eben von Augst her erfolgt 
ist.

128 

(s. o. Anm. 3).
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